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Hermann Ejder: Nodmals das Prebigerdor.

awifden Kanton und Stadt Jiirid) iiber die Er-
ridhtung der Jentralbibliothel — gan3 abgefehen
pavont, daf das Cinfjefen der neuen Bdden be-=
reits begonnen hat und es ausgefdloffen wire,
jie wieder 3u entfernen. MNad) bem erwdhnten
Bertrag, der feinerzeit nad) lingern und nidt
leidhten Berhandlungen 3uftande fam, Hat ndm-
lid) bas Predigerdor, jeines bisherigen Cinbaus
entledigt und mit einem neuen, fiiv Bibliothel-
swede geeigneten verfehen, die fantonale Gegen-
leiftung 3u bilden zu dem vort der Stabdt ein-
sumwerfenden [og. Umtshausplah. Sdhon be-
vor ber von Regierungsrat und Stabirat ver-
einbarte Vertragsentwurf den beidbjeitigen Par-
lamenten vorgelegt worben war, hatten ndadit=
beteiligte RKreife die Frage aufgeworfen, ob es
nidt moglid) fei, bas Chor in jeinem damaligen
Buftand bis auf weiteres 3u belafjen und den fiir
feinenn Umbau auszuwerfenden Betrag an den
fitt die Jentralbibliothel beftimmten Neuban 3u
wenden, defjen nidjtanitohender Teil aus Er-
jparnistiidjidten vorerjt nid)t voll ausgebaut
werden follte. €s ergab Jid) dbann aber, baf eine
joldye Kreditiibertragung gang unmibglid war.
Wollte man die von Jahr 3u Jahr dringenbder
gewordene BVorlage nidht neuerdings vertagen,
fo mufte man von einer Wenberung der Ber-
tragsbeftimmungen aud) Hinfidtlid) des Chores
abfehen. Der Unterzeidynete wies auf bdiefen
Umitand nadgoridlid) [GHon in einem im Herbit
1918 zwijden Prof. Dr. Ferdinand Better in
Bern und ihm in der ,N. 3. 3.“ erjolgten
Meinungsaustau|d hin. €s gab denn aud) die
den Gtimmberedtigten ausgehandigte fantonale
Abjtimmungsvorlage ungweifelhafte Austunit
{iber das, was mit dem Chor 3u geldehen Hhabe.
Wie verhangnisvoll eine Ver[diebung der beid-
feitigen Parlamentsverhandlungen und Volfs-
abftimmungen gewirtt hatte, zeigt der weitere
Berlauf ber Dinge 3ur Geniige. Wire die Bor-
lage amt 28. Juni 1914 nidt glidlid unter Dad
gefommen, o hatten wir heute und auf lange
Jahre hinaus nod) Ieine JFentralbibliothet.

€s handeltfid aljo um Durdfiihrung eines
burd) doppelte Volisabjtimmung genehmigten
Bertrages, ant dem nid)t mehr geriittelt werden
fanm. Sie wird 3urzeit jo geplant, da das Chor
Jamt dem reuent Einbau mietweile dem in den
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letiten Jahren ebenfalls in unleidlidhe Rauninot
geratenen Gtaatsardyio iiberlajfen werden foll;
penn Ardive und Bibliothelen |ind im wefents
lihen auf die ndmliden rdgumliden Cinrid-

tungen angewiefert. Die vorgefehenen Jwi|Gen-

boden find faft alle entweder jdon fertig ein-
gezogert oder in Wusfiihrung begriffen. Die
Swijdenrdumnte follen der Unterbringung det
rdhivalien bdienen. Die obere Hilfte bes
Raumes dagegen foll frei bleiben und 3u einem
groen, etwa 3ehn Meter hohen Arbeitsjaal ein=
geridhtet werden, der die Sdinbeit bes Ge-
wbilbes mit feinen polydromen Sdhlupjteinen
und dex in ihren obern Teilen in reidhes Mak-
werk aufgeldjten Fenfter zu volljter Wirfung ge=
Tangen lajfen wird.

Was wdre nun aber die Folge, wenn das
Ehor der bereits erfolgten Cinbauten wieder
entledigt werden jollte? Die Jentralbibliothef,
in beren Befitum es durd) die bjtimmungen
iibergegangen ift, wdre nidt in der Lage, ihm
eine gwedmdfige Berwendung juzuweifen. Det
Bau miigte vielnehr an Jeinen urfpriingliden
Cigentiimer, den Kanton, 3uriidgehen, und
diefer hitte bie Leiftung, die der Vertrag ihm
anferlegte, in bar 3u entridyten mit Fr. 430,000,
3u weldem Betrag der von der Stadt ein-
gewotfene Amtshausplaf feinerzeit in die Red=
nung eingefeft wurde. Hiegu wdre, da bdie
Gumme bdie fantonsritlide Kreditgrenge iiber=
|Greitet, eine neue Volisabitimmung erforders
lid). Surz, die Angelegenheit wiirde auf gang
uniiberwindlide Sdywierigleiten ftogen, bdie
wahrlid) nidt exleidytert wiirben durd die feit=
her eingetretene Geldentwertung und die bda-
purd) bewirtte Ber|d)iebung der Paritdt in den
Reiftungen der beiden Bertragsparteten.

Wud) wer wiinjden |ollte, die Verhand-
Tungen hatten damals einen anbern BVerlauf ge-
nommen, wird fidh nadh) vem Gefagten geftehen
miifjen, bag heute abgefchlofjene Tatfahen vor-
liegen, die in feiner Weife eine Niidfehr um
vorherigen Gtand der Dinge geftatten. Dak die
obere Hilfte bes Raumes in ihrer neuen Geftalt
pem Freunde hiftorijder Kunijt leidht Jugdnglich
fein wird, diirfte ihm Fur wefentliden Berubi=
gung gereiden.

Hermann Efdher, Jitridh.

Don Bottes Biite und den fllenfdyen.

Nad einer alten Legende. BVon Paul Gaffer, Jiirid.

Wie Lidht und Triibnis nebeneinander
wandeln iiber die Crde und die Sonne, in=
dem fie am Himmel hingleitet, Baum,
&els, ia, die Wolfe erhellt, nur bem einen
Teil leudytet, wogegen ber andere in Sdat-
ten fdllt, umfjo tiefer, fe Heller der Strabl

Nadhdrud verboten,

liegt auf §els, Baum, Wolfe, jo wandeln
die Menfden iiber die Crde, und die einen
find gute, anbere Jind bbje; dod) beide find
jie gering vor Gottes Allmadyt, ob [ie nun
gut feien, ob |ie bdje jeienm, und wenn er
will, dbedt er aud) ihre Siinde 3u. Es leb=
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ten 3u derjelben Jeit und nidht weit von
der Gtadt Augsburg, die der eilige Ulrid)
jhiigt, ein frommer Bruder und ein fre-
der Rauber. Diefer war im Often, von
ber Stadt aus gefehen, da, wo die Felfen
und ein reigender Flup jind; o wandte
jener |id) nad) Weften, wo das Land lieb-
lid) wird. Beide horten jie ber Stadt Wve:
bie Glodert geben es an den Winbd, der
Wind trdgt es hin iiber den griinen Walb,
wie er por der Stadt liegt. JIm griinen
MWald haulte gugleid) der Rauber, Fugleid)
der Cinjiedel. Der eine hatte es |o Jid) exr=
wdblt, er begebhrte nid)t anderes mit jei=
nem einfdltigen Sinn; dem andern war
nidts bereitet aufer der finjtern Walb-
hohle. Da bhielt er |idy verftedt, wie die
wilden Tiere es tun, wie es benn aud) Jidh
jdhict 3u einem finjtern und elenden Da-
fein. Und nidhts Befjeres fonnte diefem
fein GpieBgelell, der Teufel, anbieten, er
hitte ibn denn 3u |id) genommen in die
Holle. So war hie des Teufels Neft, und
dort ging bes Herrn Samen auf, der licben
Chriftenbeit.

Die Burger madten den Bittgang
tnd um der Stadt Mauer, gen Ojten,
gent Wefjten, nad) bem Ratjdhlag bes from:-
men Bijdofs, Sanft Ulrichs. Weil nun
der Teufel bas Quartier verbeffern wollte,
jo reizte er Jeinen Knedyt Jdhnell 3u aller-
Hand greulidyen Taten. Und meinte wobl,
daB er Ganft Ulrid) und dben gotifeligen
Waldbruber damit drgere, ihrnen bbrud)
tue, jid) Jelber ausbreite. MWie gern hHitte
er den Cremiten vertrieben, ihm bie Hiitte
mit Gejtant erfiillt — Gott [Haute bem
allem 3u. Cr fabh, wie der Rauber den
Leuten nadjtellte, [ie 3u Sdaden bradyte,
et horte gewif aud) ihr Hilfgeldrei. Cx
hbrte den Lobgejang des Cremiten, nahm
ibn an des Piorgens, des Abends und
blidte auf die Stadt Hernieder nad) der
Leute Tun; mandyes gefiel ihm, mandes
gefiel ipm nidht. Crab es, wenn der Rau-
ber in weitem Bogen um die Stadt Her-
umjdlid) nady Weten, daf er denen liftig
auflauere, welde die Hiitte und Hilfe des
Waldbruders fudten. Cinen jungen
Bidertned)t fand man da erfdlagen. Ein-
mal waren aus der Stadt 3wei Kiojter-
diener gejendet, bent Pfennig eingubolen,
jo in ber Walbhiitte niedergelegt wird fiir
manderlet Seelenbilfe. Der Wiiteridh

Baul Gaffer: BVon Gottes Giite und den Nenden.

priigelte jie, nahm ihnen den Pfennig.
Eine Magd, die in dber Herberge ber M-
men ein tot Kind ur Welt gebradt, gab
art, dal fie von diefem Sdandbuben an-
gefallen, in feine Hihle verjdleppt war.
Die es tun fonnten, die nahmen einen
oder 3wet wadere [Knedte mit jid), ehe fie
penn in die Wilber Jicdh wagten, und die
Armen taten Jid) ufammen. Denn wer
nidts 3u geben hHatte, den {hlug er un-
barmberzig mit Jeinem Kniittel, und einem
armen Wallbruder nahm er die Kutte,
jagte ihn aljo bavon, nadend, mit Spott:
,SteDh, es wird Winter und falt, und bder
SHerr [didt mix burd) did) ein warm Kleid.”
Nodh) mandyes Idnnte id) erzdhlen, denn
o iff es unter ben PVen|dhen: Wie hobhe
®ebirge ihren Sdyatten auf die Weder
fegen und ihn ausbreiten nad) der Hohe,
ebenjo ift uns mebhr erzdhlt an allerlei
Sdandtaten denn von dem woblgefdl-
ligen Wandel des Cremiten. Sodah man
glauben fonnte, jenes bHatte thnen mebhr
unbd fiirtrefilider gefallen. Und dbod) feufsz-
ten Jie unter diejer Rute, flehten, daf (ie
erldft werden davon ... Und fo war es
piele Jahre. Das Land hallte vom Jaud)-
zen derer, die in der Waldhiitte bejdentt
waren mit der Gnade des heiligen Bi-
Jdofs, es Dallte widber vom Wehilagen
derer, die dem Uebeltdter in |eine verrud:-
ten Hdande geraten, von ihm angefallen,
verleft waren. Der Stadt Kned)te waren
ausge|didt vom Friihling zum Herbit, dal
fie ihn fingen; allein es half ihbm nad
SKrdften der Teufel, Jo 3war, dbaB man nie-
mals Jeiner habhaft werden fonnte. Wire
man |einer habhaft geworden, jo |ollte,
nad) Crienninis der Stadtobrigleit, das
Urteil vollftredt Jeirt: erftlich auf bas Rad
geflodten als ein Rdauber und Widrder,
feds Tage lang (Jo ihm das Leben bliebe),
Hernad) oierteilt, auf dem Sdindbanger
verjdarrt — dod) es half, wie gefagt ift,
fein Meifter ihm davon ... Da dadte
®ott in Jeinem Ginn, dal er Jelber diefer
Gade ein Ende bereiten wolle. Cr wdblte
nidt das Geringere, indem er bes Teufels
Knedt ver|Geudite, in eine andere Ge-
gend. Ober ihn iibergab und darum zanie
mit bem anbern. Sonbern er verdnbderte
bie Gefinnung des Raubers, bah diefer 3u
jid felber agte: MWer bin ich denn, da |ie
mid) meiden wie ein bis Tier? Und eine
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heftige Sehnfjudht, gleidjam wie ein Fie-
ber, ergriff thn. Da frug er nid)t linger
Jeine Sdanbe, feine Giinde, die iibeln
Faten alle. Jhn hungerte nad) den Seg-
nungen der heiligen Kirde, die er dod)
miBadytet Hatte, aljo daB er auf feinem
Lager |idh wadlzte, |drie, die blutigen
Hiande von [ich firedte. Und Jich aufmadyte
vor dem anbredenden Tage und die fin-
ftere und elende Waldhodhle verliel, vor
jener Hiitte fid) hinguwerfen, die er jonjt
lijtig umlauert — da nun der Widberjader
flopft an der Tiix des Demiitigen: ,Bitt
filr mid), bitt fiir midh!”

Als Satan mertte, wie jein getreuefter
Snedht ibm ungehorjam fJein wollte,
fnirjdte er vor Wut mit den Jdhnen, lief
unerfannt neben ihm, der dahin|dritt in
jid) verjunfen und adytlos; er dringt ibhn
abjeits, vom Weg 3u dem Felfen, ex ftiirzt
ihn vom Fels — lauernd auf die unerlbjte
Seele. Den Gejtiirztent fand ein Hirte,
da er |ein verlaufenes Tier judyte, an dder
Gtelle, erfannte ben ddzenden Rdauber,
madte fein Unglild rudbar. Die Men-
jhen wuften nidts von der Reue bdes
Siinders. Sie frohlodten, daf er in feinen
Giinden gefdllt war, der eine jagte es mit
Freuden zum andern: €r ift dahin, gott-
Iob! Die Bauern Inieten auf das Feld, da
fie von diefer Plage |id) frei wulten, die
Burger lduteten mit Gloden, daB man es
wiikte, der Gefiivdtete Jei umgeformmen.
Der Herr [haut allein die Seele an, die
bei ihm anflopft, nidht aber das |dledhte
®ewand, das fie hinter Jidh gelaffent. Und
jo ift Des Men|chen Gerechtigieit eine an-
dere als Gottes Geredhtigleit, die feine
aber heifen wir Giite. Die Obrigfeit
fhidte der Stadt Knedhte an ben Ort. Es
war erfannt, dap mit bem Leidhnam folle
verfahren werden nad) dem Urteil: vier-
teilt, auf ben Sdjinbanger geworfen. Die
Knedte fiibrten ein Hiindlein mit |id),
ibrien bie Spur 3u geben; es lief fo munter
vor ihnen Her, bellte. UAls fie 3um Ort
famen, da fing das Tier an 3u heulen, 3u
winfeln; bald lief es um den toten Korper
im Kreis, bald Judite es, wie es jid) bavon=
madye. Die Knedte famen in Shreden.
Reiner getraute fid), den WAbgefdiedernen
amguriihren. Gie fagten jueinanbder, das
Jier werde Shlimmeres wittern, als fie
mit ihren Augen 3u fehen vermbgend

323

feien. Was denn aud) vdllig Jein fonnte,
ndntlid) dap Satan den Korper ubdedte
und nidyt wid), bamit die Seele thm nidht
entfliehe. Allo famen die Knedte Furiid
und beridyteten ihrer Obrigleit. €s wurbe
erfannt, bal der Tote liegen |olle, wo er
bingefallen, Tier und BVogel 3um Frak,
wie es denn durdy ein [handlidhes Leben
verdient Jei. Fun aber gejdhah es, daf
fein Tier jid) an ihm vergriff, weder ein
Bogel, nod) ein Bierfiiger, nod) audy Wiir-
mer und Kdfer bis an dem fiinften Tag,
der ein Tag Marid war. An diefem Tage
nun liefen bie Tiere des Waldes herszu, Jo-
viel ihrer find, diejenigen, die vom Raube
lebert und ein elendes Leben fithren in
Felstliiften und im Sdatten, und bdie-
jfenigen, bie den Tag nid)t [dheuen, Heiter
Jpielent am Ranbde des Waldes. €s famen
pie Cidfagden und der faule Sieben-
jdldfer, die gierlihen Hajelmdule von
ibren Bdumen herunter zur Crde. Cs
famen das Reh und der arglofe Haje in
munteren Spriingen, der [Glimme Fuds
jdlid) an, wie es Jeine Gewohnheit ijt. Es
famen bas groBe Wiefel, Hermelin ge-
nannt nad) dem Winterrod, das andere
Wiefel und das Nerz, die alle drei BVettern
finb. Befonbers aber famen die Tiere, bie
es verftehen, Hobhlen ju bauern und 3u gra-
ben: der Grimbart, der Hamijter, Jiefel
und Kaninden. Der Jgel war aud) nod
da. Diefe fingen alsbald an, dem Toten
ein ®rab 3u [daufeln. Waldmaus und
Feldbmaus Tamen herbei; |ie fiixdhteten den
Sael nidht und nidt das Wiefel, Jonbdern
alle waren nur zugelaufen, dbem Toten u
helfen, daf er in die Crde fomme. Der
Fuds Jap neben ihm und ledte ihm die
Hand. Das Hermelin Jirid) ihm mit fei-
niem edeln Fell bas Gelidt. Das Cidldak-
den fegte ihm mit bem bujd)igen Shwang
bas Kleid Jauber; jedes wollte fid) Hilf-
reid) erweifen. Den blinden Maulwurf
jpiirte man, wie er von unten die Crde
hinwegftie. Da [ie bald fertig waren,
famen die grofen Waldtiere, bie von allen
anbern fonjt gefiivdhtet jind. Pef Bar
trottete daber; aus bem Waldesdidicdht
heraus gudte der [dheue Luds. Als ber
Raf gefehen wurde, [dHlitpften die Pdule
nidt in den Boden und bie Sd)lange nidht
in ihre Felsrife.

Go bradten fie ben Totenindie Grube,
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o gut |ie es vermodyten, die groben Ge-
fellen. Der Giebenjdldafer legte nod)y ein
Sdyerflein bazu, desgleiden der Hamijter,
der feinen Geiz beut ganz vergah. C€s
wurde alles zugededt mit Blumen, mit
Sweigen, mit Crde. Der Ral, der flinfe
Fuds prangen die ganze Jeit Her iiber
bas Grab hinweg. So war es alfo mit den
Tieren, die |onjt jicdh verfolgen. Die flei-
nen und jdwaden jtablen |id) aber Fuerit
hinweg, dbann die grdBeren, und wenbdete
jidh der Fuds nady links, Jo lief der Halje
nad) redts. Der Bdr, den alle flird)ten,
blieb allein guriic; er brummte und lief
audy weg. Wuf des Reid)s Strage, wie
fie vont Wejten in dbie Stadt hHinein fid)
biidt vor ftolgen Tiirmen, den Haufern,
Kirdyen, den vollen Speidern, am Roten
Tor wieder aufjtebt, nady Often riidt, ba
gingen indejjen die Menfden. Der Fubhr-
mann lief neben ber Karrve Her, er fnallt
mit ber Peitfde, daf es weit [dallt.
Unterm Baum lagert der Wanderburd
und ladyt laut, weil bes Pehgers Bur|d)
fein feiftes Sdwein nidt vom Fled friegt.
Die Bauerndirn fommt trdllernd Heramn,
hilft bas Sdhwein treiben. Keins jdhaut
nod) um fid) und hinter jid) in Wengjtlid)-
feit. KRein Rdauber lauert mehr im Hohl=
weg. Der Gefiirdtete lag in ber Erde ein-
gebettet; ba vergaBen Jie jeiner. Gott
vergiht nidht. Cr, der die reuige Seele in
feinen Handen bielt, jelt, jah nad) dem
Drt 3uriid, von wo fie geformmen war. Cr
Jab, wie die Waldtiere das Grab bereitet.
Und da war nidts, das an dem Grabe ge-
trauert hatte. Oott rief aus der CErde
einen Stamm; er wud)s empor, befam

Paul Gajfer: BVon Gottes Giite und den Men|dGen.

Jeige und Wefte. Crjtredte feine Jweige
und die Aefte nid)t hinauf in die Luft, wie
alle iibrigen Baume das tun; er fentte fie
gegen die Grbe. Tief 3ur Crde liek er Jie
hangen, wie bem Pen[den, der in Kum-
mer fdllt, Wem und Haupt finfen. Von
da her Hat diefer Baum [id) ausgebreitet.
Jebt war da etwas, das trauerte {iber bem
®rabe. Wer aber ollte bitten fiir ben Ab-
gefdhiedenen? Die Tiere bes Waldes
Tonnten es nid)t tunm, und der Humme
Baum fonnte es nidht tun. Die Menfdyen
Hatten |oviel Unbeil erlitten dburd) ibn, da
er nod) lebte. Ad), das war ein |older
Wiiterid) gewefen, eint Rdauber und ein
Morber. So mandjen hatte er erfdlagen
im Walde, in den Fluh geworfen, den
Fifden zum Frah. OGott hatte wiederum
Rat. Cr gab es dbem eigenen Kned)t ein,
baB er aus dem Wald hervorfomme und
unter den BVaum. Cinen folden bHatte
man niemals vordem gejehen, in diefen
wilden Gegenden. €s ijt bavon ein Bild
gemadht, hangt in unferer Stadt Haufern,
heit , Der trurend Boum”. Die Hiitte
ijt babei 3u fehen, dbarin der Cinfiedel ge-
wobnt hat. €s war ein Greis geworden
aus ihm, aber die Leute famen von nah
und fern. Sie fanben die Undadt unter
dem Baum; fie beteten da.

So war 3uleft des Herren Wille er-
filllt gang und gar. Der, welder iiber
bie $Hilfte geherrjdht Hatte lange Jeit
und vermeint, alles 3u verdunfeln, er
war por dem Lidyte uriidgewiden. Gott
Datte endlich 3wei K[nedyte gewonmnen,
Satan aber den feinen verloren.

Waldichlof

AUmwicbelt vom Goldgijcht eines weiten Waldmeers

Ragft du, barte, edyte!

Sonnenftiivme, leece Ndchte, Adchte voll Lichts

Sind nicdyts

Gegen das Dunfel im ummauerten Steinhersen deiner Tirme
Und den trdnenbunten, fadelcaudyigen Slan3 deiner Fejte.

Deine Sdfte

Sind nun nur die Fallen, die mide find,

Qaldtauben und Wind. ..

0

Max Seilinger, Jirich.

u]



	Von Gottes Güte und den Menschen

